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   Konzept & Leitung

Dr. Christoph
Becker

Studium der Kunstgeschichte und Germa-
nistik in Stuttgart und Wien, Promotion 
am Zentralinstitut für Kunstgeschichte in 
München, Arbeit als Lektor und Kultur-
journalist, Mitarbeit an der Documenta 9, 
Oberkonservator für die Kunst des 19. 
Jahrhunderts an der Staatsgalerie Stutt-
gart, von 2000 bis 2023 Direktor am 
Kunsthaus Zürich. Lebt im Tessin und in 
Wien.

Reisedaten   Dauer
17.06. – 21.06.2026  5 Tage 

Preise
ab / bis Zürich   CHF 3150.– 
Einzelzimmerzuschlag  CHF 350.– 

Teilnehmerzahl
Mindestens 12, maximal 18

Leistungen
• Flug Zürich – Wien – Zürich
• Bequemer Reisebus und öffentliche
 Verkehrsmittel 
• Alle Eintritte und Besichtigungen
• Ausgesuchtes Erstklasshotel
• Täglich Frühstück, 4 Hauptmahlzeiten
•  Klimaneutral durch CO2-Kompensation

1. Tag (Mi): Kunstwerke im Kunstwerk
Flug nach Wien, wo wir von Christoph Becker er-
wartet werden. Wir beginnen unseren Besuch in 
der Kunstmetropole gleich nach unserer Ankunft 
mit einer Audienz bei den Musen, die im Kunst-
historischen Museum, im Volksmund liebevoll 
«das Kunsthistorische» genannt, Hof halten. Es 
zählt zu den bedeutendsten Museen der Welt – 
nicht nur wegen seiner Kunstwerke, sondern auch 
wegen seiner prachtvollen Architektur. Der Bau 
von Gottfried Semper und Carl von Hasenauer 
wurde im 19. Jahrhundert als Teil der Ringstrasse 
errichtet. Wir entdecken das Gebäude aussen wie 
innen, erhalten Einblicke in Geschichte und Bau-
philosophie – und dann geht’s hoch hinaus: Vom 
Dach aus geniessen wir einen weiten Blick über 
Wien. 4 Übernachtungen im Stadtzentrum.

2. Tag (Do): Kunst ist Jetzt und (un)heiliges Wien
Am Vormittag erkunden wir die lebendige Wie-
ner Gegenwartskunst bei einem Spaziergang 
durch Galerien im 1. und 4. Bezirk – ein Biotop der 
Künste mit hoher Artenvielfalt! Ein Erlebnis ganz 
eigener Art ist der Besuch des Dorotheums, des 
ältesten Auktionshauses der Welt, gegründet 
1707. Am Nachmittag entdecken wir abseits der 
Touristenpfade spirituelle Orte in der Innenstadt: 
wenig bekannte Kirchenräume, die von Fröm-
migkeit, Aberglauben und künstlerischem Aus-
druck geprägt sind. 

3.Tag (Fr): Verborgene Schätze
Der Morgen des heutigen Tages steht im Banne 
von Wiens zahlreichen verborgenen und zu un-
recht wenig beachteten Sammlungen. Wir besu-
chen unter anderem die Schatzkammer des Deut-
schen Ordens und andere Orte voller Pracht und 
Geschichte. Diese wenig bekannten Museen zei-
gen die Vielfalt der Wiener Sammlungskultur: oft 
intim, manchmal opulent, stets faszinierend. 
Nach einem gemeinsamen Mittagessen stehen der 
Nachmittag und der Abend für weitere Besichti-
gungen oder Einkäufe in Eigenregie zur Verfü-
gung.

4. Tag (Sa): Wien modern – zwischen Vision 
und Realität
Heute wenden wir uns dem modernen Wien zu. 
Die Stadt ist nicht nur Bühne der Weltgeschichte 
gewesen, sondern auch des weltweiten Kunst-
scha� ens: im Barock, in der josephinischen Zeit, 
während der Gründerjahre und im 20. Jahrhun-
dert. Bei einem Architekturrundgang begegnen 
wir unterschiedlichen Epochen – vom prachtvol-
len Palais Liechtenstein bis zum reduktionisti-
schen Haus Wittgenstein. Auch aktuelle städte-
bauliche Entwicklungen greifen wir auf. 

5. Tag (So): Der Tod, das muss ein Wiener sein 
Zum Abschluss besuchen wir den Wiener Zent-
ralfriedhof – einen der grössten Europas. Hier ru-
hen berühmte Persönlichkeiten ebenso wie einfa-
che Bürger. Das angrenzende Bestattungsmuseum 
bietet einen besonderen Blick auf den Umgang der 
Wiener mit dem Tod: humorvoll, melancholisch 
und tief verwurzelt in der Kultur der Stadt. Den 
Schmerz über den bevorstehenden Abschied lin-
dern wir bei einem gemeinsamen Mittagessen – 
vielleicht beim Heurigen, bevor wir von der Do-
nau an die Limmat zurück� iegen.

Einblicke hinter die Kulissen der Donau-Stadt
Wien – das kennen die meisten: den Stephansdom, den Graben und den Kohlmarkt, Sissi und Schönbrunn, 
Johann Strauss, die Staatsoper und die Geschichten von der schönen blauen Donau. Die Stadt ist so – und 
sie ist anders: Kratzen wir doch ein wenig an der Oberfäche. Da kommt manches Überraschende zum Vor-
schein: Dinge, die nicht den gängigen Klischees entsprechen, Merkwürdiges und Wunderbares, verborge-
ne Schätze, verschlungene Wege und eine überraschend zeitgenössische Stadt.

Das Kunsthistorische Museum Wien modern: Wittgenstein-Haus

Es bleibt auch Zeit für Entdeckungen in Eigenregie

KENNEN SIE WIEN?  ÖSTERREICH

   Konzept & Leitung

Andreas Jahn

Andreas Jahn, Germanist und Kunstver-
mittler, liebt das Verhältnis von Wort und 
Bild. Während seines Studiums der Deut-
schen Philologie pfl egte er den interdiszi-
plinären Austausch mit den Kunsthistori-
kern. Heute arbeitet er an wichtigen 
Kulturinstitutionen in Bern, Basel und Zü-
rich und leitet Studienreisen zu Malerei, 
Literatur und Architektur – ganz nach 
dem Motto Goethes: «Das Vielfache, was 
er an sich ausgebildet hat, zu anderer 
Nutzen täglich und stündlich zu gebrau-
chen, ist ganz allein sein Vergnügen, ja 
seine Leidenschaft.»

Reisedaten   Dauer
22.06. – 28.06.2026 7 Tage 

Preise
ab / bis Zürich   CHF 3950.– 
Einzelzimmerzuschlag  CHF 690.– 

Teilnehmerzahl
Mindestens 12, maximal 20

Leistungen
• Flug Zürich – Amsterdam – Zürich 
• Öffentliche Verkehrsmittel 
• Bequemer Reisebus für Transfers 
• Alle Eintritte und Besichtigungen
• Zentral gelegenes 4*-Hotel
• Täglich Frühstück, 5 Hauptmahlzeiten
•  Klimaneutral durch CO2-Kompensation

1. Tag (Mo): Beschwingt hin
Flug und dann Bus bringen uns gleich in unser 
Hotel im Zentrum Rotterdams, der Bühne mo-
dernster Architektur. Auf einem ersten Rundgang 
können wir im Ortsteil Delfshaven erahnen, wie 
die Grossstadt vor dem NS-deutschen Luftangri�  
1940 ausgesehen hatte. Danach � anieren wir 
durch ausgewählte urbane Plätze. 6 Übernach-
tungen in Rotterdam.

2. Tag (Di): Haven ‘n’ Heaven
Eine ausgedehnte Stadtwanderung peilt den von 
aussergewöhnlichen Bauten umkreisten Alten 
Hafen an und gelangt über die spektakuläre Eras-
musbrücke in das strukturell verwandelte Areal 
auf dem Kop van Zuid. Das unlängst errichtete 
Fenix als Museum für Migrationskunst macht die 
vielschichtigen Konturen einer globalisierten 
Stadt eindrucksvoll sichtbar.

3. Tag (Mi): Homo faber
Mit dem Sonneveld Huis von 1933 lernen wir die 
Wohnung des Direktors jener Van Nelle Fabrik 
kennen, die wir am Nachmittag besuchen. Die 
Firma für Ka� ee-, Tee- und Tabakproduktion ge-
hört als Paradigma des Internationalen Stils zum 
UNESCO-Weltkulturerbe. Einem Rechtsanwalt 
verdankt Rotterdam sein grösstes Kunstmuseum, 
und der Grundbestand des Frans Jacob Otto Boij-
mans wurde um die Sammlung des Industriellen 
und Reeders Daniël George van Beuningen erwei-
tert. Eine umfassende Renovation hat das erste 
ö� entlich zugängliche Kunstdepot der Welt er-
möglicht.

4. Tag (Do): s’Gravenhage met duinen
Den Haag ist um ein Jagdschloss entstanden, 
wo sich heute das Parlament be� ndet, und mit 
dem Mauritshuis ein Musentempel der Sonder-
klasse. Nach Streifzügen durch das urbane Um-
feld stehen wir plötzlich inmitten eines Parks, ge-
staltet von Piet Oudolf für das Voorlinden 
Museum für moderne Kunst. Hier weht auch 
schon jene Meeresbrise, die uns abends beim 
Fischessen begleitet.

5. Tag (Fr): Seitenblicke
Heute verlassen wir den urbanen Raum für eine 
Heidelandschaft, die einst der Kaufmann Anton 
Kröller und seine deutschstämmige Frau Helene 
Müller erworben hatten. Er wollte ein Jagdrevier 
erschliessen, sie suchte die Harmonie zwischen 
Kunst und Natur. Infolge der Weltwirtschaftskri-
se musste das Eigenheim verkauft werden, und 
die Niederlande machte die Sammlung und den 
Park bei Otterlo 1938 ö� entlich zugänglich.

6. Tag (Sa): «Amsterdam in Klein»
Haarlem gehört zu den schönsten Städten der 
Niederlande und punktet mit dem ältesten Muse-
um der Nation. Haarlem soll die schönste Flanier-
meile aufweisen und schenkt starkes Bier aus. 
Was wollen wir da noch zögern? Nichts wie hin. 
Hier � nden wir auch die einstige Wirkstätte von 
Frans Hals, der wegen seines kraftvollen Strichs 
als erster «moderner» Künstler geschätzt wird.

7. Tag (So): Ins Blaue hinein
Allmählich müssen wir wieder an die Heimreise 
denken, aber nicht ohne das Kobaltblau der Delf-
ter Steingut-Manufaktur gesehen zu haben. Das 
idyllische Delft ist auch die Heimatstadt Ver-
meers, dessen «Meisje met de parel» ja auch einen 
blauen Turban trägt. Hier lassen wir unseren Sin-
nen freien Lauf bis zum Ab� ug.

Architektur & Avantgarde in den südlichen Niederlanden
Diese Reise bietet Entdeckungen für alle, die Holland jenseits des Grachtenidylls erleben möchten: Rotter-
dam, ein städtebauliches Labor, überrascht mit kühner Architektur und kreativem Wandel. Den Haag lockt 
mit Kultur und Meeresnähe, und in Delft, Otterlo und Haarlem begegnen wir Geschichte, Natur und Design 
in spannendem Miteinander. Und überall, drinnen wie draussen, stossen wir auf Kunstwerke alter und 
neuer Meister – Zeugnisse eines seit jeher international orientierten und weltoffenen Landes.
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NIEDERLANDE

Bühne modernster Architektur: Das Zentrum von Rotterdam

«Het Mauritshuis te Den Haag» von van Hove

KUNSTRAUM ROTTERDAM – DEN HAAG NIEDERLANDE 


